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Ergieb, Fohlſeeliger, daß meine Schr
digkeit
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Dir den gerechten Strom verdienter Thr
nen weyht:

Jch kan bey Deiner Grufft nicht ohne Wehmuth ſtehe

Warum? ich ſehe ja die Hoffnung von mir gehen.

Du haſt mir Drine Gunſt biß in den Tod geſchenck

Nun uber wird mein Schutz mit Dir zugleich verſenck

Die Marter iſt zu ſtarck, ſie laßt ſich nicht verſchweiger

Jch muß des Hertzens Quaal durch bange Klagen zeiget

Mein Gonner wird ſo hald ins kuhle Grab gebracht

Man ſetzt den kalten Leih in die VerweſungsNacht

Zwolf Jahre ſind mir faſt als wie ein Tag verfloſſen,

Seit dem ich Seine Huld zu meiner Luſt genoſſen.



Erzeigtr mir die Kunſt durch Sein Exempel an,
Wir der bemuhte Fleiß die Wirthſchafft führen kan.

Jch koute klugen Rath von Seiner Gute hoffen:

Srin Zimmer war mir ſtets mit Seinem Hertzen offen.
d

Wie gerne hat Er mir Sein gantzes Haus vertraut?

Wie liebreich hat Er offt auf meinen Dienſt geſchaut?
o

Wenn ſchlug ein finſtrer Blick die frohe Treue nieder?

Ach, ſchaffte nur mein Gram Sein holdes Antlitz wieder!
1 CZedoch Sein edler Griſt gieng ohüe Furcht hervor,J
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uUnd ſchwung ſich Adlern gleich in Zions Burg empor.
Jch muß den letzten Danck mit heiſſen Zahren bringen,

Und Seinen Todes-Jall mit bloder Angſt beſingen.

Sein Glaube hatgeſiegt, und ſchon den Crantzerlangt,

welchen dort Sein Haupt vor GOttes Stuhle
prangt.

Der Schmertzen kuhner Schwarm iſt in die Flucht ge—
ſthlagen,

Und darf nun weiter nicht den frechen Anfall wagen.

Wie aber ſicht indeß das Hochbetrubte Haus,

und der erſchrockne Sohnbeydieſer Trennungaus?

Ein jammerlicher Ruf erſchallt in ſchwartzen Zimmern,

Eswillkein helles Licht durchdunckle Schatten ſchimmern.
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Des Himmels milde Huld mag in der ſtrengen Pein

Ddeer allerſtarckſte Troſt, die beſte Lindrung ſeyn,

Und nach verſtrichner Nacht, und uberſtandnem Krancken

Das tiefgebeugte Haus mit Glantz, und Krafft be
dencken.

Ja, ja, Betrubteſte, der Hochſte hort Euch ſchon,

Er hemmt die Zahren-Fluth, und ſtillt den Joammer—

Thon,
Er ſorgt fur Eure Ruh: Was wollt Jhr weiter haben?

Das Kleinod Eurer Bruſt wird zwar in Sand vergraben;

Doch, der erloßte Geiſt, der Welt und Tod beſiegt,

Lebt nach vollbrachtem Kampf, und kurtzem Streit

vergnugt,

Sein unbefleckter Ruhm eilt nicht mit von der Erden,

Und wird der ſpaten Welt ein ſchones Beyſpiel werden.
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